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Die Christnacht.
O du, der Tag erblaßt vor dir,

Du Wonnenacht der Frommen /
Sey unter lausend Thränen mir
Jin Stillen hier willkommen /

O wär ich doch so fromm und gut
Wie die erwählten Hirten, -

Die nie verführt vom raschen Blut
Auf Wollustpfaden irrten.

Sie kam, die lang erseufste Nacht
Herab auf unsre Erde.
Herodes schläft, der Hirte wacht
Voll Einfallt bey der Heerde.

Und plözlich stralt um fie ein Lickt »
Und Gabriel vor ihnen;
Sie bebten der Gesandte spricht
Mir holden Engelsminen:

Was bebet ihr? Erfreuet euch
^hr seyd ja auserkohren ;
Nah ist das Heil und Himmelreich »Der Heiland ist gebvhren.

Hört, der Versöhner, der ist hier,
Der Tilger eurer Sünden ;In eiüer Krippe werdet ihr
Ihn eingewickelt finden.

Nun machten einen Stralenkreiß
Die Ge,sterschaaren alle
Sie sangen laut Jéhovas Preisâ reinsten Silberschatte.



»Singt Ehre Gott in Ewigkeit

So scholls in ihrem Liede;

»Und Erde dir nach langem Streit
»Sey endlich wieder Friede!

,,O Menschenkinder traut und glaubt

»Auf Gott mit reinem Triebe;

»Zertreten ist der Schlange Haupt,
»Der Sieger ist ganz Liebe.

So sang der Seraphinen Chor

Vor Gottes Kripvmwiege

So heb' sich auch mein Herz empor,

Wenn ich da vor dir liege!

O Jesu schütz mit Liebesmacht

Mich immer bis ins Grabe /
Laß feyern mich oft diese Nacht,
Die dich der Erde gäbe

Auflößung der legten Scharade. Rauchfaß»

Auflösung des lezten Räthsels, der Schatten,

Scharade.

Mein erstes findst du im Kalender. Mein î'

hast du vor der Nase. Mein drittes steht an der

und hat die Hand auf. Mein ganzes kannst d»

so bald du ihm etwas giebst.
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